dieſes Blutvergießens iſt. Der Krieg hat lange gedau⸗ Verhandlungen geſcheitert. Man möchte es gern den eigenen 
2 a Hoblbet dieſes Vorwandes, durch welchen er gerecht⸗ | Schupzölluern recht machen, und ſcheut gleichzeitig davor zurück, die 
3 fertigt wurde, zu demonſtriren. Es iſt jetzt ein Kampf, der blos Conſequenzen dieſes Wunſches zu ziehen. Man fürchtet die Folgen 
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% 0 ch en ũ b et f i ch 1 8 Annäherungsarbeiten ſeien zu Ende geführt. Doch iſt bis jetzt a auf welche man nicht vorbereitet geweſen iſt, daß der Gone 


Nichts von einem ſolchen Angriffe bekannt. g g ſument bei der Beurtheilung aller jener Fragen der Zellpolitik auch 
y. Die erſten Sitzungen des Abgeordnetenhauſeslhaben bereits In Konſtantinopel haben die Niederlagen in Armenien und ein Wort, und zwar das gewichtigſte Wort, mitzureden habe. Die 
lebhafte Debatten gebracht, deren Einfluß kein ſegensreicher ſein Bulgarien die zuverſichtliche Stimmung, mit der man früher dem Ungarn haben in neueſter Zeit damit kokettirt, daß ſie eines 
wird. Die Kluft zwiſchen den Fraktionen befeftizt ſich mehr und Ausgange des Krieges entgegenſah, ſtark erſchüttert. Man fürch⸗ Stammes mit den Türken ſeien. Man kann ihnen dies Vergnü⸗ 
mehr und macht das immer unmöglicher, was man doch erſtrebt, tet die Möglichkeit einer Kataftrophe vor Plewna. Nach diefem|gen immerhin gönnen. Man kann auch zugeben, daß ſie ihren 
die parlamentariſche Regierung. Im Uebrigen haben die Debatten Umſchwunge finden Friedensvermittler in Konftantinopel gewiß ein Stammesvettern darin ähnlich find, daß ſie, wie dieſe, eine Mino⸗ 
im Auslande vielfach den Eindruck gemacht, als ſei die Verwal- offenes Ohr. — Gleichzeitig hat man für gut befunden, Grie⸗rität im Lande, die große Majorität maltraitiren wollen und 
tung Preußen's der ruſſiſchen oder türkiſchen an die Seite zu fe» chenland gegenüber einen etwas milderen Ton anzuſchlagen. Noch bauptſächlich um dieſer Aehnlichkeit willen ſich zu den Stammes⸗ 
pen. Die prononeirte Gehäſſigkeit gegen den Fürſten Bismarck, kuͤrzlich handelte es ſich um nichts Geriageres, als um ein nach |vettern hingezogen fühlen, welche von ihren Vorfahren grimmig 
welche die Redner der Foriſchritkspartei zur Schau trugen, wird Athen abzuſendendes Ultimatum, worüber in zwei Sitzungen des] bekämpft wurden, ſo lange die Türken ſich beikommen ließen, die 
ohne Zweifel ſiebenfältig an dieſer gerochen werden. Miniſterrathes debattirt worden iſt. Zuletzt überwog die Mäßi “] Magyaren gleich der übrigen Rajah zu maltraitiren. Aber in ei» 
In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer hat der fortſchritt. gung, wozu die indirekten Rathſchläge einiger Botſchafter Manches] nem Punkte unterſcheiden ſich die Magyaren ſehr weſentlich von 
liche Abgeordnete Herz den Antrag eingebracht, dieſelbe wolle an beigetragen haben mögen. Thatſache iſt es, daß man heute ente den Türken. Sie halten nichts vom Kismet, noch weniger von 
den König die Bitte richten, bis zur nächſten Finanzperiode ſämt. ſchloſſen iſt. nichts zu überftürgen und einen Konflikt mit Gries thatloſer Unterwerfung unter daſſelbe. Wenn man ihnen jetzt von 
liche diplomatiſche Stellen für die bayeriſche Vertretung außerhalb ſchenland zu vermeiden, welches durch die Note des Miniſters Tri-] Wien aus vorhalten wird, daß wieder nur „der Preuß“ den gan⸗ 
des deutſchen Reichs aufzuheben. Vorausſichtlich wird ſich nur kupis gezeigt hat, daß es entſchloſſen it, vor einer Herausforderung. zen Rummel verſchuldet und der Bismarck die ganze Geſchichte 
eine ſchwache Minorität für den Antrag aussprechen, obwohl jeder. der Türkei nicht zurückzuweichen. i 4 eingerührt hat, um Gott weiß welche Pläne ins Werk zu richten, 
mann die bayeriſche Diplomatie im Auslande für muplos hält. Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt Oberſt Becker, der wäh⸗ und daß man daher, damit er ſeine Pläne nicht ausführen könne, 
In Frankreich naht mehr und mehr die entiheidende Stunde. rend des ſerbiſchen Krieges den Poſten des Chefs von Tſchernajeff'sſſich dem von ihm heraufbeſchworenen Kismet ergeben und die 
Es muß ſich erſt zeigen, ob die Majorität des Senats auch jetzt Generalſtab bekleidete, und ſpäter ein Kommando in griechiſchen] Schutzzöllnerei über ſich ergehen laſſen müſſe, gleich wie der Bis⸗ 
noch geneigt iſt, die Politik des Marſchalls Mac Mahon zu unter | Dienften inne hatte, nach mehrwöchentlichem Aufenthalte bei dem] marck auch den Schwaben die Schutzzollkappe jetzt über die Ohren 
ftügen, ehe man ſich eine feſte Meinung über die fernere Entwi⸗ ruſſiſchen Hauptquartier in Bulgarien in einer Spezialmiſſion, vig ziehen werde, ſo läßt ſich Hundert gegen Eins wetten, daß der 
delung der Dinge bilden kann. f ee Belgrad, nach Athen zurückgekebrt. Aus Athen wird berichtet, daß[ Magyar aufbrauſen und ſich weigern wird, zur Bereicherung der 
Mit demſelben Augenblicke, wo die militäriihen Ausſichten ein politiſcher Klub entſchieden hat, alle politiſ he Parteien zu ur⸗ öſterreichiſchen Handels- und Induſtriebarone baare klingende Bei⸗ 
der Ruſſen im Orient ſich verbeſſerten, iſt die Sprache der eugli⸗ giren, ſich in dem Verlangen zu vereinigen, daß die Regierung] träge zu geben. Der Magyar vertritt in Oeſterreich⸗Ungarn den 
ſchen Regierungspreſſe wieder eine ſehr feind elige und drohende kriegeriſche Vorbereitungen treffen ſolle, insbeſondere maritime, Conſumenken und er vertritt ihn mit mehr Spectakel, als vielleicht 
geworden So schreibt der „Standard“: „Seit einigen Monaten und daß das Parlament die noͤchigen Mittel bewilligen möge. — ſeiner Wichtigkeit zukommen mag. Es wird dann keiner tiefgehen⸗ 
ift unter uns vielleicht das Gefühl entftanden, daß England kein Nach Berichten aus Serajewo ſind die türkiſchen Truppen, welche] den Studien bedürfen, um auch in Oeſterreich den Couſumenken zu 
weiteres Intereſſe, an dem Kriege habe. Die energiſche Gegenwehr in Albanien rekrutirt werden, nunmehr in Novibazar konzentrirt. entdecken, der das Kartenhaus der Schutzzoͤllnerei über den Hau⸗ 
der Türkei hat, während ſie ihr einen größeren Theil unſerer Sym- Ein Theil derſelben ſoll Foli Saib Paſcha in feinen Operationen | fen wirſt. 155 
pathie geſickert, uns faſt die Ausdehnung vergeſſen laſſen, in wel⸗ gegen Montenegro verſtärken, aber das Gros einſchließlich einiges „Von deutſcher Seite ſcheint man abwarten zu wollen, wie 
cher deren Sache mit der unſrigen verknüpft iſt, aber jeder neue Miriditen wird nach Sofia zur Verſtärkung der Armee Chefket] dieſe feindlichen Brüder, der Oeſterreicher und Mag har ſich mit 
Beweis, welcher jetzt von der entſchiedenen Ueberlegenheit Ruß- Paſcha's dirigirt werden. — Montenegro wird vermuthlich in einander ſtellen werden. Man hat deshalb der Regierung den 
land's im Orient gegeben wird, muß unvermeidlicher Weiſe die Kürze Operationen gegen Podgoriga aufnehmen. a Vorſchlag gemacht, den bisherigen Vertrag zu verlängern — kommt 
Wirkung haben, jene Beſorgniſſe und Zweifel wiederzubeleben In Oeſterreich ſtehen wieder die Zollverträge mit Deutſch⸗ Zeit, kommt Rath. 
Selbſt wenn dieſer Krieg lediglich eine thätige Anſtrengung für land im Vordergrunde des Intereſſes. Daß die mühſamſten Ver⸗ 
die Beſſerung des Looſes der türkiſchen Chriſten wäre, jo würde handlungen den von öſterreichiſcher Seite in beſtimmter Abſicht ger 
er doch immer eine Schande für die Menſchheit und ein Wirger- kündigten Zoll⸗ und Handelsvertrag nicht wieder zuſammenleimen 
niß für das civil iſirte Curcpa fein. Aber wahrnehmend, daß erf würden, konnte man auf unſerer Seite wohl von vorn herein vor» 
ſchon in Folge der Bedingungen, welche Rußland ſtellt, keinen] ausſetzen. Die völlig zerfahrene Politik, welche im Nachbarlande 
ſolch' un chuldigen und gerechten Zweck hat, und daß jedem Vor- gehandhabt wird, der Mangel einer compacten, auf beſtimmte Ziele 
ſchlage für eine friedliche Mediation das Verlangen nach Schad. gerichteten öffentlichen Meinung gab dafür Fingerzeige genug, daß 
loshaltung der Waffenehre Rußland's und Genugthuung für des-] das Scheitern der Verbandlungen das Endreſulkat ſein würde. 
ſen nationale Beſtrebungen entgezengejept wird, würde es mübig! Das Auffällige an dem Ereigniſſe iſt dies, daß drüben das 
fein zu behaupten, daß die Wohlfahrt der türkiſchen Chriſten der thörigte Gerede hat entſtehen können, von deutſcher Seite ſeien die 


Der Krieg. 

Unter den ſpärlich vorliezenden Neuigkeiten aus Bulgarien 
iſt die aus Konſtantinopel ſtammende Nachricht von Belang, der 
zufolge die Ruſſen ibre Truppen langſam gegen Ruſtſchuk und 
Siliſtria vorſchieben; nach Bukareſter Telegrammen wurde der erſt⸗ 
genannte Platz am Mittwoch und Donnerstag wieder heftig bom⸗ 
barditt. Daß eine Abtheilung Ruſſen den Lom in der Nähe von 
Jowan Tſchiftlik überſchritten hat, haben wir bereits gemeldet; 
einer ſchumlaer Depeſche vom 1. November zufolge hatten die 
Türken bei einer am Dienstag vorgenommenen Recognoscirung 
ten. i y N he J fi überzeugt, daß in der Umgebung von Kadiksi eine beträcht⸗ 
um Herrſchaft und aus Gebiets ucht geführt wird. Mit oder ohne einer ſchuzzöllneriſchen Politit nach außen und auch im Innern, liche rusſiſche Macht concentrirt ſei. Am Donnerstag, beißt es 
Bundesgenoſſen werden wir, wenn der Krieg ſeinen Fortgang und hat nicht die Energie, den Agitationen, welche zu derjelben |dann weiter, ſei dort den ganzen Tag gekämpft worden, aber über 
nimmt, früher oder ſpäter gezwungen fein, zu interveniren, und hindrängen, entſchiedenen Widerſtand zu leiſten. Man finder es] den Ausgang des Kampfes wiſſe man nichts. Dieſe Unwiſſenheit 
wenn wir uns dazu ſchlüſſig gemacht ha ben, fo ift die richtigere daher bequem, das Unglück. dem man nun ausgeſetzt, der anderen läßt vermuthen, daß der Kampf nicht zu Gunſten der Türken 
und meifere Politik dieſentge unſere Abſichten in einer Weile er- Partei in die Schuhe zu ſchieben. Wäre die polikiſche Ueberzeu ausgefallen iſt. Von Plewna ſchweigt der Telegraph gänzlich. 
klären zu laſſen, die feine Mißdeutung zufaffen kann.“ gung in Oeſterreich klar, jo würde man dieſes armſelige Hülfs. Aus Armenien traf über Petersburg ein offizielles Telegramm 

Nachrichten aus ruſſiſcher Quelle verſicherten, daß der allge⸗ mittel nicht gebrauchen. 5 ‚jaus Wifinföt (öſtlich von Kars) vom 2. November ein, welches 
meine Angriff auf die Stellungen Osman Paſcha's am 1. Novem Wir müſſen die Anſicht ausſprechen, daß man in kurzer Zeit Einzelheiten über das Vorgehen der Ruſſen am 28. und 29. Oe⸗ 


ber erfolgen ſollte, das Wetter begünſtige die Operation und "|. Oeſterreich in die Lage kommen wird, eine Entdeckung zu ma- tober hinter den ſich zurückziehenden Türken her nach Köͤpriköt, 
— — — — —— ere B. — ——— ů ů ů — SSBB 
Verlaffen. | 
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„Ich dachte Ihre Ladyſchaft nur für Harris zu intereſſiren. „Und wer iſt der Andere?“ fragte ſie. arris iſt ni 
Sie müſſen ihn ſehen, wenn Sie dinüberkommen. Er iſt von der rechter Name, ſagten Sie.“ fragte ſie. „H ſt nicht ſein 


Art Menſchen, wie man fie ſich im langen ſchwarzen Reck, mit Nei ill i 
o ma n X 9 3 ' „Nein. Im Vertrauen will ich Ihnen ſagen, daß er 
von gefalteten Händen, gebeugtem Rücken, verdrehten Augen und ſin⸗ Harris Parſey heißt und aus late 1 la; Ber Thomas 
Ed. Wagner. dender, ſalbungsvoller Stimme vorftellt; oder auch von jener Sorte, „Sie müſſen mich ihm vorſtellen, Reynold,“ bat fie mit 
ortſetzung.) ! die vom Gewiſſen gepeinigt, in jedem Menſchen einen Polizeiſpion | dringender Stimme. „Ich glaube ihn zu kennen.“ 
Seufzend wandte ſich Reynold ab; dann aber ſagte er haſtig, erblickt. Ich würde mich durchaus nicht wundern, wenn ich ihn „Wirklich?“ 
als wolle er alle anderen Gedanken verdrängen: im Schlafe wandelnd fähe, vor ſich hinbrummend: Die Schatten „Und wollen Sie mir den Gefallen thun, mein lieber Rey⸗ 
„Ihr werdet doch den Sommer über nicht hier in London des Verbrechens laſſen mir keine Ruhe, die Schreckbilder meiner nold, feinen wirklichen Namen nicht vor Lord Temple zu er⸗ 
bleiben, Onkel?“ That peinigen und verfolgen mich,“ und dergleichen mehr. Erl wähnen?“ 
„Nein, wir gehen nas Lincolnſhire.“ ſieht gen darnach aus i Lindſay ſah fie verwundert an, antwortete aber lächelnd: 
„Das paßt wunderſchön!“ rief Reynold freudig. „Und ord Temple lachte über dieſe Schilderung. N „Theuerſte und ſchönſte aller Tanten, Ste dürfen nur bes 
uf „Sein Name ift Harris?“ fragte Alice etwas unſicher. fehlen.“ 
„Vielleicht ſchon nächſte Woche.“ 5 „Das iſt der Name, den er ſich ſelbſt gegeben hat. Nun, „Und,“ fuhr Alice fort, „arrangiren Sie es fo, daß wir 
„Vortrefflich. Ich weile nämlich bei Rumford's, Kennſt in einem freien Lande ſteht es einem Manne ja auch wohl frei, allein find, wenn Sie mir ihn vorſtellen.“ 
Du die Rumford's?“ unter irgend einem beliebigen Namen zu leben, ſo lange er einen „Ganz gewiß. Aber was ſoll ich davon denken? Sind es 
„Nur oberflächlich. Ich bin ſeit vielen Jahren nicht dort ger | Verpflichtungen nachkommt. Er kam mit Toby von Indien, wo Liebeserinnerungen aus Ihren Kinderjahren? 
weſen. er mit dieſem befreundet wurde. Er ſah Fanny, und „kam, ſah Die Muſik begann und der Vorbang ging auf, und Alice 
„Der älteſte Sohn, Toby, iſt mein Freund,“ ſagte Reynold, und ſiegte“ war Eins. 5 5 f wandte ſich von Reynold ab und blickte nach der Bühne, aber ſie 
„und da ich fürchte, der arme junge Mann wird nicht mehr lange Alice richtete noch weitere Fragen über die Rumford's und hörte nichts von der Muſik, ſah nichts von dem Spiel, ihre Ge⸗ 


zu leben haben, will ich bei ihm bleiben und ihm ſeine letzten Tage 9 Reynold und dieſer beantwortete fie in feiner humo⸗ in wagen ni mit dem Drama ihres eigenen Lebens, 

u erbeitern ſuchen. Du wirft doch ihre Bekanntſchaft machen, da riſti e. > Be. in weichem, wie es ſchien, jetzt erſt eine ergreifende, entſcheidend 

he nahe Nachbarn ſindꝰ EN 0 5 Am Abend war Lord Temple beſchäftigt und überließ es Rey⸗ Wendung eintreten ſollte. I oe = Aa 4 
Mit um fo größerem Vergnügen, als Du fie einführen] nold, Alice in die Oper zu führen. In den Zwiſchenacten lenkte 


kannſt. Sind viele Fremde das“ kady Temple das Geſpräch wieder auf die in Rumford's Haufe 13. Kapitel. 
„Nur ein Freund Toby's, ein Offizier, und ein Geiſtlicher, weilenden Perſonen. . 5 x Das Wiederfehen. 
der jedoch mehr wie ein Flügelmann der Leibgarde ausſieht. Ich „Foſter iſt unbeſtreitbar der beſſere von den beiden Männern,“ Es war ein trüber Regentag, als Lord Sylvan Temple mit 


habe niemals einen fo ſtämmigen Diener der Kirche geſehen. Isi ſagte Lindſay im Laufe des Geſprächs. „Ich glaube, Fanny wäre ſeiner Gemahlin feinen Einzug in Lincolnſhire hielt. Der größte 


aber ein prächtiger Menſch. Er war der frühere Verlobte Fanny 8.“ beſſer nr wenn fie ihn heirathete.“ Theil der Dienerſchaft war ſchon einige Tage früher angekommen, 
oſter?? 


„Wer iſt Fanny?“ fragte Alice. 


um dem Inspector und deſſen Frau bei der in Inſtandſezung der 


„Miß Rumford — ein hübſches Mädchen, welches Jagdlieder Ja, er iſt Pfarrer in einem kleinen Dorfe in Herefordſhire.“ ſeit etwa zwanzig Jahren nicht bewohnten Zimmer bes 
ſinngt, reitet, Billard ſpielt und jo weiter.” » Alice erinnerte ſich des Namens ſehr wohl; er ſtand auf dem hülflich zu ſein und Alles zum Empfang der Herrſchaft vorzu⸗ 

„Sie find ein unverbeſſerlicher Spötter, Reynold,“ ſagte Trauſchein, den fie in ihien alten Koffer verborgen hatte, und ſie bereiten. N 
Alice, konnte ihn nicht ſo leicht vergeſſen.“ Als der Wagen, der ſie von der Eiſenbahnſtation abgeholt 
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ganz in der Nähe von Dewe⸗Bohun (Kameelhals) concentriren, 
und es unterliegt kaum einem Zweifel, daß ſie die Türken bald 
delogiren und zum Rückzug in das nur eine Meile entfernte Erze⸗ 
rum nöthigen werden. Daß Mukhtar Paſcha keinen Verſuch ges 
macht hat, bei der Citadelle von Haſſan⸗Kaleh, dem Hauptort der 
korn⸗ und waſſerreichen Landſchaft Pafin, Widerſtand zu leiſten, 
ſpricht dafür, daß ſich ſeine jetzt vielleicht 20,000 Mann betragende 
Armee noch immer in Deroute befindet und vollkommen wider⸗ 
ſtandsunfähig iſt. 8 


Haſſan⸗Kaleh und Dewe⸗Boyun enthält. 


— 


Deutſchland. 


3 Berlin, den 3. November. An den Kriegsminiſter ift folgende 
Allerboͤchſte Kabinetsordre ergangen: Ich beſtimme hierdurch, um 
das Andenken des geſtern verſtorbenen hochverdienten General-Feld⸗ 
marſchalls Grafen von Wrangel zu ehren, daß 1. ſämmtliche Offi⸗ 
ziere der Armee für ihn die Trauer⸗Flor am linken Unterarm — 
auf acht Tage anlegen, 2. die Offiziere des Brandenburgiſchen 
Füſilierregiment Nr. 35 — deſſen Chef der verewigte Feldmar⸗ 
ſchall war — dieſe Trauer auf 12 Tage anlegen, 3. die Offiziere 
des Oſtpreußiſchen Küraſſierregiments Nr. 3 — deſſen Chef der 
eldmarſchall 32 Jahre war nnd in deſſen Geſchichte er ſich ſchon 

1 über ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat, — 14 Tage zu 
trauern, 4. das Oſtpreußiſche Küraſſierregiment Nr. 3 den Namen 
„Graf Wrangel“ beibehält. Das Kriegsminiſterium hat biernach 
das Erforderliche bekannt zu machen; in Betreff der Beſtimmung 
ad 4 habe Ich an das Generalkommando des 1. Armeekorps ver⸗ 


fu 

Berlin, 2. November 1877. Wilhelm. 

Dem Vernehmen nach iſt die Regierung beſtrebt auf 

Grund des ihr nunmehr vorliegenden Materials die Kreisordnung 

für die Provinz Schleswig -Holſtein innnerhalb einiger Wochen 
fertig zu ſtellen und dann ſoſort dem Landtage vorzulegen. Die 
Vorlage wird mit um ſo größerer Spannung erwartet, als fie er · 
kennen laſſen wird, ob die Klagen über das „Rückwärts Revidi⸗ 
ren“ in Thatſache begründet ſind. 
Der Abg. Frhr. v. Manteuffel hat im Hinblick auf die 
akuſtiſchen Verhäliniſſe des Sitzungsſaales den Antrag eingebracht: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 8 46 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung wird aufgehoben; an dieſe Stelle tritt folgender 
Paragraph: Die Redner ſprechen von der Rednerbühne. Perſön⸗ 
liche Bemerkungen oder Bemerkungen zur Geſchäftsordnung dürfen, 
mit Ban des Praͤſidenten, vom Plage aus gemacht wer» 
den u. ſ. w. 
Q aut Bekanntmachung des Reichskanzleramts iſt nunmehr 
in Geſſenheim die Tödtung ſämmtlicher Wiederkäuer in dem durch 
die Rinderpeſt heimgeſuchten Stadttheile beendigt worden. Es 
find daſelbſt bisher im Ganzen getödfet worden: 129 Stück 

Rindvieh, 37 Ziegen und 2 Schafe. In Eibingen iſt in Folge 

des neuen Ausbruchs der Seuche in 2 Gehöften die Tödtung des 


indvieh, 104 Ziegen, 2 Schafe — angeordnet worden. 

Nach der vom Kultusminifter dem Hauſe der Abgeordne⸗ 
ten vorgelegten Nachweiſung der in Folge des Geſetzez vom 22. 
April 1875 pro 1. Quart. 77 eingeftellten Leiſtungen aus Staats⸗ 
mitteln für römiſch⸗katholiſche Bisthümer und Geiſtliche, 
ſtehende Summen zur Auszahlung gelangt (die in Klammern bel⸗ 
geſegten Zahlen repräſentiren die einbehaltenen Zahlungen): 


renden Inſtitute 62,83 1/88 
Katholiſche Geiſtliche und Kirchen Tit. 1. Beſoldungen und Zu⸗ 
ſchüſſe 45,151 A (278,354, r). Aus Kap. 127. Kul: 
5 tus und Unterricht gemeinſam. Tit. 3. Zur Verbeſſerung der 
äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniße 41,200, s Ar 


(5,156,54 Ar): 


My 242,195, % Apr). 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 4. November. Die hoch offizioͤſe „Mon⸗ 
tags⸗Revue“, das Scheitern der Zollvertrags⸗Unterhandlungen an 
leitender Stelle beſprechend, ſagt, daß das bisherige freundſchaft⸗ 
liche Einvernehmen zwiſchen Wien und Berlin keine Trübung er⸗ 
ahren habe. Die leitenden Staatsmänner beider Staaten haben 
ch verſtehen gelernt; dieſes gegenſeitige wohlwollende Verſtändniß 
iſt die feſte ur aa gegen jede Möglichkeit politiſcher Verſtim⸗ 
mung.,“ er bekannte Berliner Korreſpondent desſelben 
Blattes ſchreibt: „Das Zuſammengehen der drei Monarchen 
Oeſterreichs, Deutſchlands und Rußlands iſt durch ſo hochernſte 
und gewichtige Erwägungen bedingt, daß das Scheitern der Zoll⸗ 
vertrags-Unterhandlungen daneben faſt völligbedeutungslos wird.“ 
Frankreich. Paris, 4. November. Die Verhandlungen Pouyer - 
Quertiers wegen Bildung eines neuen Kabinets haben einen Auf⸗ 
—½fudÿꝗẽʃ . 


hatte, ankam, wurde ſie von einer Anzahl Gäſte, die ſich bereits 
eingefunden hatten, empfangen. Es waren junge Müffiggänger, 
die es als ihre einzige Aufgabe zu betrachten ſchienen, das Geld 
hin durchzubringen, welches mehrere Generationen ihrer Vorgänger 
zuſammengehäuft hatten; fofette junge Dämchen, die jede Gelegen⸗ 
heit benutzten, um ſich den Herrn bemerklich zu machen und die⸗ 
ſelben wie Elfen zu umgaukeln; aber auch ältere Herren und Da⸗ 
men, die im gemüthlichen Geplauder und im Anſchauen des 
übermüthigen Treibens der jungen Welt ihr Vergnügen fanden. 
Es entwickelte ſich nun reges, buntes Leben in und bei der 
Villa, die ſo lange vereinſamt geblieben, und Alice fand hier ein 
neues Feld, ihre weiblichen Vorzüge in glänzendſter Weiſe zur 
Geltung zu bringen. Sie waltete mit einer Liebenswürdigkeit, 
8 Anmutb und Umſicht, daß ihre Gäſte des Lobes voll waren und 
Lord Temple in Entzücken gerieth, und zwar um jo mehr, als er 
von ſeinem ſtillen Glück nichts einzubüßen brauchte. Was er 
vorausgeſetzt, als er die in London ji) anmeldenden Beſucher 
ablehnte und nach feiner Villa in Lincolnſhire einlud, erfüllte ſich: 
die Gäſte amüſirten ſich allein oder untereinander und er blieb 
meiſtentheils mit Alice allein. f 5 
= „Sie müſſen nun Ihre Freunde, die Rumford's herüberbrin⸗ 
gen,“ ſagte Alice am Tage nach ibrer Ankunft zu Reynold, „und 
Ihren wunderlichen Helden Lord Temple vorſtellen. 5 
= „Mit Vergnügen,“ antwortete Lindſah, bedächtig ſeinen 
Schnurrbart drehend. So viel er ſich abmühte, er konnte keine 
Erklärung finden für ihr Intereſſe an dem indiſchen Offizier. „Es 
würde aber wohl ſchicklich fein, daß mein Onkel fie einladet.“ 
„Nur keine Ceremonie, Reynold,“ ſagte der Baron. „Mr. 
Rumford iſt ja wohl kein Höfling?“ . 
„Durchaus nicht! Obwohl ein feiner Mann, find ihm alle 
Förmlichkeiten zuwider. Aber bedenke, daß er von Dir gehört hat 
als einen ſtolzen, zuräckhaltenden Edelmann, der wenig Sympathie 
für Landleute hat; deshalb iſt es nicht zu verlangen, daß er die 
Initiative ergreifen ſoll. Kann ich ihm jagen, daß Du hinüberkommſt?“ 


nehmen, daß ſich die Colonnen Heimann's und Tergufaſſoff's jetzt den. 


Be: Viehbeſtandes des Ortes an Wiederkäuern — 75 Stück Politik des Präfiventen kräftig unterftüpt habe, die unter Zuſtim⸗ 


find nad). ſollten 


Aus zen Lande Friede herrſchen. 


Kap. 118 des Etats: „Bisthümer und die zu demſelben gebö-jeine Lobrede auf des 
Aus Kap. 120 ſchwarzer und weißer 


Es iſt daraus zu ent⸗ſſchub erlitten und werden am Dienſtag wieder aufgenommen wer⸗ 


Das gegenwärtige Miniſterium, obgleich es ſeine Demiſſion 
eingereicht hat, wird noch vor den Kammern erscheinen, um feine 
Handlungen zu vertheidigen und die Abſichten der beiden Majo⸗ 
ritäten zu ſondiren, bevor der Marſchall ſeine definitiven Ent⸗ 
ſchließungen faßt. Die Kombination eines Miniſterums Pouyer⸗ 
Quertier iſt folgende: Welche, der jetzige Präfekt des Norddepar⸗ 
tements (Lille) Miniſter des Innern. Graf Vogne Miniſter des 
Aeußern, Wallon Unterrichtsminiſter, Delſol Iufizminifter, Monte 
golfier öffentliche Arbeiten, Element, Handelsminiſter, Berthaut 
würde Kriegsminiſter bleiben. 

Itolien. Rom, 2. November. Die Florentiner klerikale 
„Armonia“ veröffentlicht folgenden Brief des bekannten Jeſuiten⸗ 
paters Curei: „Da über eine mich betreffende wichtige Angelegen⸗ 
heit viel und Unrichtiges geſprochen wird, ſo halte ich es für 
zweckmäßig, daß man direkt von mir darüber belehrt wird. Nach⸗ 
dem ich länger als 51 Jahre Mitglied der Geſellſchaft Jeſu gewe⸗ 
ſen bin, werde ich jetzt von legitimer Autorität von derſeben ger 
ſchieden. Ich bleibe ihr aber dennoch im Geiſte und vom ganzen 
Herzen zugethan, wie ich es immer geweſen bin. Es iſt für mich, 
zumal mein Lebenslauf ſich ſtark zu Ende neigt, ein großes Un⸗ 
glück. Aber ich tröſte mich mit dem Bewußtſein, daß meinerſeits 
keine Verſündigung gegen Gott ſtattgefunden hat, wie ebenſo ge⸗ 
lehrte wie gotlesfürchtige Männer in Rom auch jetzt noch urthei⸗ 
len. Indeſſen ſollte es mir ſehr lieb fein, wenn diejenigen, welche 
mich kennen, und vor allen die, welche mir wohlwollen, mit ihrem 
Urtheil darüber noch einige Monate zurückhalten wollten (zum 
Aergerniß bleibt ja immer noch Zeit), bis ich eine Schrift verof⸗ 
fentlicht habe, wodurch ich nach Erwähnung der Urſachen dieſes 


Ereigniſſes, welches mit ſeinesgleichen wenig oder nichts gemein 
hat, in den Stand geſetzt zu werden hoffe, der heiligen Kirche 


und meinem Vaterlande einen Dienſt zu erzeigen, was ich unter 
den gegenwärtigen Umſtänden auf keine Weiſe häſte thun konnen. 
Jedenfalls bin ich feſt entſchloſſen, der höditen Autorität mit Got⸗ 
tes Gnade ergebener als je zu ſein, und wenn ich dagegen wider 
meinen Willen in Form oder Weſen gefehlt haben ſollte, jo will 
ich, daß Alles jo weit es an mir liegt, als verbeſſert und ausge. 
ſtrichen betrachtet werde. Die Zeitungen, welche von mir und 
meiner Angelegenheit geſprechen haben, bitte ich dieſe Erklärung 
zu veröffentlichen und ferner mochte ich fie bitten, ſich jetzt wo⸗ 
möglich nicht mehr damit zu befaſſen. 
Florenz, 10. October 1877. C. M. Curci. 

Vereinigte Staaten. Waſbington, 31. Oktober. Präſident 
Hayes iſt auf der ganzen Reife von Waſhington nach Richmond 
(Virginien) ſehr warm begrüßt worden. In Richmond empfingen 
ihn an 10,000 Einwohner und der Mayor der Stadt begrüßte 
ihn als „Pacificator“ des Landes. In jeiner Erwiderung pries 
der Präſident die geſchichtliche Vergangenheit des Staates Virgi⸗ 
nien und verhieß ihm eine gedeihliche Zukunft. Die Staatsſekre⸗ 
täre Ewarts, Thompſon und Sherman, welche den Präſidenten 
begleiteten, hielten Reden zu Gunſten der Union. Sherman er⸗ 
klärte, daß jedes Mitglied der Regierung die den Süden betreffende 


mung des Volkes zu Eade geführt werden würde Sowohl der 
Norden als der Süden müſſen dieſelbe unterſtüßen. Der Bürger ⸗ 
krieg — bemerkte der Kriegsſekretär — brauchte nicht vergeſſen, 
aber ſeine Ergebniſſe müßten angenommen werden. Alle Herzen 
ſich verbinden und alle Parteien einander achten und wenn 
der Süden die Verfaſſung beobachtete, würde auf immer im gan⸗ 
Senator Morgan aus Alabama hielt 
Präſidenten Politik. Eine große Abtheilung 
Miliz begleitete die Beſucher durch die Stra⸗ 
ßen, die mit Fahnen und Triumpfbogen geſchmückt waren. 
Philadelphia, 1. November. Die Budgetkommiſſion des 
Repräſentantenhauſes beſteht aus firben Demokraten — Fernando 
Wood aus Newyork, John Randolph Tucker, Virginia; Milton 
Saylor, Obio; William Robbins, Nord⸗Carolina; Fund Harris, 
Georgien; Randall Gibſon, Louiſiana; und Janies Phelps, Con⸗ 
necticut; und vier Republikanern — William D. Kelly, Pennſyl⸗ 
vanien; James A. Garfield, Ohio; Horatio Burchard, Illinois; 
und Nathaniel P. Banks, Maſſachuſetts. Dieſer Ausſchuß ber 
günftigt Sehr ſtark die Annahme eines niedrigeren Zolltarifs. Der 
Will'ſche Entwurf, der am Montag eingebracht wurde und den der 
Ausſchuß als Grundlage feiner Verhandlungen annimmt, ermäßigt 
die Einfuhrzölle um 25 Prozent, mit Ausnahme derjenigen auf 
Rohmaterial für Manufakturwaaren. Für dieſe find die Zölle in 
vielen Fällen um einen noch größeren Prozentſaß ermäßigt. Spe⸗ 
ziallzölle find in allen Fällen in dem Verzeichniß für die Zollbe⸗ 
freiungen vorhergeſehen. Thee und Kaffee, welche j pt zollfrei ſind, 
ſollen verzollt werden. Die Geſetze über die Zollerhebung ſind ſehr 
vereinfacht. Gebühren find im Allgemeinen aufgehoben. Schiffs⸗ 
baumaterial ift zollfrei gemacht. Der Voranſchlag berechnet in Folge 
der Zollermäſſigungen eine Mehreinnahme von 20,000,000 Dollars. 
Der Bank- und Münzausſchuß des Hauſes iſt. hauptſaͤchlich aus 
— —- -— — . — — 


„Wann?“ 
„Iſt- mir gleich; morgen, wenn es Dir paßt.“ 
“ 


3 
„Gut. Ich werde ſogleich hinübergehen, und wundere Dich 
nicht, wenn ich Foſter zum Diner mitbringe.“ 

Mr. Lindſah machte ſich auf den Weg. Obwohl er ein ge⸗ 
wandter Reiter war, zog er es vor, die Strecke zwiſchen den bei⸗ 
den Häuſern zu Fuß zurückzulegen, die er als Spazierweg betrach · 
tete. Als er über den Platz vor dem Rumford'ſchen Hauſe ſchritt, 
fah er zu feiner nicht geringen Ueberraſchung das hübſche Geſicht 
der Mrs. Kernot aus einem Fenſter der oberen Etage freundlich 
lächelnd zu ihm herabnicken. 

„Alle Wetter!“ ſtieß er halblaut hervor. „Bei Allem, was 
nicht gut iſt, will ich wetten, daß dieſe Frau es ermoͤglicht hat, ſich 
in dieſem Hauſe feſtzuſetzen!“ 

Reynold Lindſay erwiderte den Gruß Mrs Kernot's nicht, 
ſondern that, ale habe er fie nicht bemerkt. Als er in's Haus, 
trat, kam ihm Mr. Rumford entgegen mit der Meldung: 
hp! „Wir haben eine alte Freundin von Ihnen hier, Mr. Lind⸗ 
a * 
’ „Wirklich?“ fragte dieſer zweifelnd. 5 

„Ja. Mrs. Kernot. Sie ſprach mit ſolcher Wärme von 
Ihnen, daß ich glaube, ſie hat ein tieferes Intereſſe für Sie.“ 

„Sie intereſſirt ſich für Jedermann!“ rief Reynold ärgerlich. 
„Wie in aller Welt haben ſie die denn aufgefiſcht!“ 

„Auf ganz gewöhnliche Art,“ verſetzte Rumford ruhig. „Ge⸗ 
trude will nicht in ein Penſionat, und Fanny moͤchte ſich noch ein 
wenig ausbilden, ſo war ich genöthigt, eine Dame zu ſuchen, die 
dieſer Aufgabe gewachſen iſt. Es traf ſich, daß Harding —“ 

„Ah, der alte Major?“ 

a 4 


„Nun, was wollte er?“ a 
„Er ſchrieb an mich, daß er mir eine Dame nachweiſen könne, 
wie ich fie wünſche: eine durchaus fähige und liebenswürdige Frau 


. 


A — * 


Kabinet geſchieden find. 


8 f \ 
Mitgliedern des Weſtens und Südens zuſammengeſetzt, welche die 
Aufhebung der Reſumptions⸗Acte (Geſetz, betreffend die Wieder 
aufnahme der Baarzahlung) ſowie Papiergeld (soft Monney) und 
Silberwährung befürworten. Dieſer Ausſchuß beſchäftigt ſich auch 
mit der Nationalbank⸗Angelegenheit. Samuel S. Cor, ein Demo⸗ 
krat aus Newyork, welcher bisher Vorſitzender des Ausſchuſſes 
war, iſt durch Aylett Buckner, einen Demokraten aus Miſſouri, 
erſetzt worden. 
An die hundert Entwürfe find dem Haufe vorgelegt worden, 
welche auf verſchiedene Art den Widerruf der Reſumptions⸗Aete 
verlangen, und weitere hundert für Wiederaufnahme der Silber⸗ 
währung Der Bank⸗ und Münzausſchuß hat ſich mit einer 
Mehrheit von 7 gegen 4 Stimmen entſchieden, dem Hauſe vorzu⸗ 
ſchlagen, den Theil der Reſumptionsakte aufzuheben, welcher die 
Wiederaufnahme der Baarzahlung auf den 1. Januar 1879 feſt⸗ 
ſetzt. Als der Ausſchuß dem Hauſe darüber Bericht erſtattete, 
ſuchte Mr. Ewing, ein Demokrat aus Ohio, die Annahme dieſes 
Antrages zu erzwingen. Hierüber kam es zu einem parlamentari⸗ 
ſchen Konflikt, indem die Anhänger der Wiederaufnahme der 
Baarzahlung, obwohl in der Minderheit, verſuchten, den Aus- 
ſchußantrag zu Falle zu bringen. Bei der Abſtimmung über 
den Antrag die bezügliche Bill vorzulegen, wurden 138 Stimmen 
für Aufhebung der Reſumptionsakte gegen 116, welche für Bei⸗ 
behaltung waren, abgegeben; die Anhänger der Reſumption er⸗ 
ſchienen ſtärker als man angenommen hatte Der Süden 
und Weſten ſind im Allgemeinen für Aufhebung der Akte, 
während das Centrum und der Oſten dagegen ſind. Nach 
der Abſtimmung ſcheint uns, daß 31 Republikaner und 107 De⸗ 
mofraten gegen die Reſumption und 95 Republikaner und 
21 Demokraten für dieſelbe ſind. Das Haus vertagte ſich 
unter anhaltendem Streit, ohne zu einer endgiltigen Entſcheidung 
zu gelangen. Sollte das Haus auch die Reſumptious⸗Akte wieder 
aufheben wollen, ſo würde der Senat ihm dennoch nicht zuſtimmen. 
Man glaubt, daß der Finanzausſchuß des Senates jeder Einmi⸗ 
ſchung in dieſe Reſumptionspolitik der Regierung widerſtrebt. 
Während der Präſident zahlreiche Anſtellungen zur Veftäti« 
gung vorlegt, zeigt der Senat keine Eile, dieſelben zu genehmigen; 
nur wenige ſind beſtätigt worden, faſt alle warten in Ausſchüſſen 
auf Entſcheidung. Die Ernennungen für die Newyorker Zolläm⸗ 
ter wurden unter Gelächter dem Handelsausſchuß überwieſen, 
deſſen Vorfigender Conkling iſt, welcher dieſen Ernennungen wie 
derſtrebt 5 
Hinſichtlich eines Kompromiſſes in Bezug auf die republikani⸗ 
ſchen Streitigkeiten liegen die Dinge nicht mehr fo verheiungsvoll 
wie vor Kurzem. Der Präſident hat verſchiedene Demokraten für 
Aemter im Süden ernannt, gegen welche Ernennungen die repu⸗ 
blikaniſchen Senatoren opponiren. Die Republikaner verlangen die 
Zurückziehung dieſer Ernennungen und deuten ſtark darauf bin, 
daß mit dem Präfidenten kein Friede geſchloſſen wird, jo lange 
Staatsſekretär Schurz und Generalpoſtmeiſter Key nicht aus dem 
(Times ⸗Telegramm.) 


»rovinzyielles. 


— Außer den ſchon mitgetheilten, aus der projektirten Anleihe 
zu beftreitenden außerordentiichen Aufwendungen für Stroms und 
Hafenbauten und ähnliche Zwecke, werden durch das Ertraordinarium 
des Etats des Handelsminiſteriums für das nächſte Etatsſahr noch 
verlangt: für die Häfen zu Neufahrwaſſer und Memel je 400,000 
‚Ar, für den Hafen zu Pillau 600,000 Ay, Staatsbeibi fe zur 
Verbeſſerung des Elbinger Hafens (3. Rate) 25,000 , für die 
hinterpommern'ſchen Häfen 500,000 „zum Bau einer fünften 
geneigten Ebene am Oberländiſchen Canal (3. Rate) 200,000 
Ag, zu dauernder Verbeſſerung des Bromberger Canals 75,000 
‚Ar, zur Canaliſirung der unteren Brahe, ſowte zur Gewährung 
einer Unterftügung an die Bromberger Hafen⸗Aktiengeſellſchaft im 
Marimalbetrage von 200,000 Ar, (8. Rate) 400,000 , zum 
Erweiterungsbau an dem Negierungd-Präfidialgebäude in Marien⸗ 
werder 21,000 Ar, zu Bauten an der Navigationsſchule in Memel 
10,000 , zur Ausführung des Geſetzes über die Unterſuchung 
von Seeunfällen 15,000 ., zur Errichtung einer Leuchtfeuer⸗ 
Wärterſtelle in Orhöft 930 , zur Unterhaltung des Drböfter 
Leuchtfeuers (als neuer Etatspoſten) 2000 ., zur Unterhaltung 
der Nebelſignalſtation zu Rixhoͤft (desgl.) 4500 ., zur Unter 
haltung der neu eingerichteten Hafenbeleuchtung zu Neufahrwaſſer 
durch 57 Laternen 3000 % Zu den größeren Stromregulirun⸗ 
gen iſt, abgeſehen von den Anleihemitteln, durch das Exkraordina⸗ 
rium des Etats ein Zuſchuß von 1,243,993 „Ar ausgeworfen, 
hiervon entfallen auf die Weichſel und Nogat 200,000 Ar, auf 
den Memel⸗, Ruß- und Gilgeſtrom 100,000 ,. 

Der Etat der Oſtbahnverwaltung enthält im Extraordinarium 
u. A. folgende Anjäpe: zur Herſtellung einer Halteſtelle bei Sub⸗ 
kau, zwiſchen Dirſchau und Pelplin 80,000 (nicht 60,000 
,, wie früher irrthümlich angegeben), zum Bau eines mittelſt 
DD ZB—— 


die unter mäßigen Bedingungen zu haben ſei —“ 

„Ich kenne dieſe Bedingungen: Bequemlichkeit im Haufe — 
zur Familie gehörig u. f. w. Alſo iſt Mrs. Kernot feſt engagirt?“ 

„Auf ein Jahr. Sie iſt erſt geſtern angekommen und bereits 
mit Fanny gut befreundet.“ 

„Und mit Getrude?“ 

„Die mag ſie noch nicht leiden; aber das wird ſich mit der 
Zeit finden.“ 

„Der Inſtinkt des Kindes führt es auf den richtigen Weg, * 
fagte Reynold trocken, „und ihre Lehrerin mag ſich von ihr man⸗ 
ches Gute aneignen.“ 

„Kennen Sie die Dame näher?“ 

„Ja. Fragen Sie nur Lady Temple.“ 

„Mrs. Kernot berief ſich auf Lady Temple,“ ſagte Rumford, 
durch Reynold's Worte beunruhigt; „aber ſie kam mit ſo ausge⸗ 
zeichneten Empfehlungen, daß ich es für unnöthig hielt, ihre Lady⸗ 
ſchaft mit Erkundigungen zu beläſtigen. Nun iſt ſie hier und für 
zwölf Monate feſt engagirt.“ 

„Dann haben Sie Unheil genug im Hauſe, um ganz Lin⸗ 
colnſhire zu vergiften.“ ; 

Er trat zu Getrude, welche mit einem Buche in der Hand 
an Fenſter ſaß und die Untertedung mit angehört. hatte, 

„Denken Sie daran,“ ſagte er, daß Sie ſich ſtets an meiner 
Seite halten, wenn ich hier bin —* 

„Um die neue Gouvernante, oder wie man ſie nennen ſoll, 
von Ihnen zu verſcheuchen?“ fiel ihm dieſe in's Wort. 

„Ja,“ verſetzte lachend Reynold. „Und wenn Sie es fertig 
bringen, fie innerhalb eines Mor atz aus dem Hauſe zu treiben, 
dann ſollen ſie den ſchönſten Pony haben, der aufzutreiben iſt —“ 

„Und dann will ich mit Ihnen hinüber zu Ihrer Tante, der | 
t Temple reiten!“ rief Gelrude. „Gut, Mr. Lindſay, es 
gilt a 

Sie reichte ihm ihre Hand hin und er ſchlug lachend ein. er 

(Fortſetzung folgt.) 


Treppen zu erreichenden Viaducts über die Schienengeleiſe auf 
Br. „zur Erbauung von Wohnbäuſern 
für Beamte und Weichenſteller auf den Bahnhöfen Pruſt, ri 
erſtel⸗ 


ahnhof Thorn 51,000 
e Oſtrowitt, Hohenkirch und Weißenhöhe 70,300 , zur 
ung neuer Wärter-Chabliffemenis und Wachtbuden 79,800 u 
Der geſammte Etat der Oſtbahn ſchließt pro 1878/79 ab in Ein 
dahmes 42,200,000 

derbe als im Vorjahre) ergiebt. 
eine V 


u. A.: 


erzinſung des Anlagekopitals von 3°, pCt. 


5 gerung des Gefängniſſes im alten Ordensſchloſſe zu Pr. Holland 
„00 A, zum Umbau des Get ichtagebäudes in Culm (1. Rate) 
60,000 Az, zu Umbauten an dem Gerichtsgebände Conitz 10,000 
e endlich das Extraordinarium des Cultus. Etats: 24,000 
dum Neubau des Daches über dem Conventsremter des Schloſſts 
. Marienburg, 20,900 zum Umbau der Kunſtakademie zu 
3 Königsberg, 66,742 für Mehrkoſten für den Bau des Semi. 
gargebäudetz zu Berent, 37,125 zum Ankauf eines Bauplatzes 
für das königl. Gymnaſium in Graudenz. ; 
. Danzig, 4. November. Dem General -Li-utenant z. D. 
Freiherrn v. Barnekow, bisher Commandant von Danzig, iſt das 
Kreuz der Comihure des Königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 


N E 
dem fahrplanmäßigen Zuge 11 Uhr 48 Min. Vormittags ein Pul- 
vertransport ein, welcher aus circa 60 Axen beſtand und aus Ei- 


1 ſenbahnwagen der Köln⸗Mindener Bahn und der königl. Oſtbahn 
als Schutzwagen 


N Nach längerem Leiden ſtarb hier 
an den Folgen eines Schlaganfalls der königl. Kreisgerichtsrath 
Dauer. Die Juſtizverwaltung verliert in ihm einen Beamten von 
vielſeitigen Kenntniſſen und regem Dienſteifer, der ſich um die 
Pflichten ſeines Amtes mit ſchon gebrochenen Kräften noch vielſei⸗ 
in bemühte. — Im Sommer d. J. brach in dem Dorfe Jerko 
euer aus, welches in wenigen Augenblicken ſolche Dimen ſionen 
reichte, daß in kaum ¼ Stunde das halbe Dorf in Flammen 
fand. Dadurch find beinahe 70 Perſonen obdachlos geworden und 
befinden ſich im größten Elende, das bei dem herannahenden Win⸗ 
let um ſo größer wird. Das koͤnigliche Landrathsamt wendet ſich 
laber an alle Menſchenfreunde, zur Linderung dieſes Elends bei⸗ 
agen zu wollen. — Die Pferde des Wirths Melchior zu Diiecs 
mierowo find wegen Roßkrankheit unter polizeiliche Obſervakion 
tellt worden. — Seit einiger Zeit beſteht bier ein Verein gegen 
Hausbettelei. Der monatliche Beitrag beträgt pro Mitglied 20 . 
. Inowrazlaw, 4. November. (O. Corr.) Zum Diri⸗ 
guten der biefigen paritätiſchen Cemmunalſchule iſt der Rektor 
Schkell aus Tarnowig gewählt worden, der am 31. v. Mis. durch 
bm Schulinfpektor Superintententen Schönfeld in ſein Amt ein⸗ 
geführt worden iſt. — Am vergangenen Montage wurde auf dem 
desi en Wochenmarkte eine Einliegerfrau aus Liſchkowo ertappt, 
als fie eine Spielmarke einem Fleiſcher an Stelle eines 10, Mark. 
5 zückes in Zahlung geben wollte. — An Stelle des vor einiger 
zeit verſtorbenen Oberförſters Nikolai in Schirpitz iſt der bisherige 
geutenant im Feldjägercorps Panzer zum Oberförſter in Schirpitz 
Mannt worden. — In vergangener Woche gab der Hofkünſtler 
Z lachini hier zwei Vorſtellungen und der Violiniſt Poniedi zwei 
1 Heute concentriren die drei Geſchwiſter Epſtein am hie⸗ 
rte. 
de Poſen, 4. Novbr. Die Fortführung der Arbeiten am The⸗ 
Arneubau iſt ſeit einiger Zei in's Stocken gerathen, indem der 
zaziſtrat den bereits ſeit mehreren Wochen fälligen Zuſchlag an 
den der 4 Theaterbaukonkurrenten bisher nicht ertbeilt hat. Auch 
* ab Tbenterbautommiſfton hat ſeit einiger Zeit ihre Thätigkeit un 
broche a 
MR 5 Tas Paul Wislicenus hält am Montag im Handwerker- 
Iten (Lamberts Saal) einen Vortrag über „Die öffentlichen Zu⸗ 
ie in Amerika.“ 
% Uſch, 2. November. Heute Nacht find aus der hiefigen 
Abe vier Kelche nebſt vier Patenen, Gefäße zur Aufbewahrung 
lle, geweihten Oels, der Beſatz von einer Krankenſtola und ein 
zecherner Opferkaſten geſtohlen, ein zweiter Opferkaſten erbrochen 
den. Der Dieb iſt aus der Kirche durch die Sacriſteithür, 
ice nur von innen verriegelt war, enlwichen und hat die Thür 
ien ſtehen laſſen. Ueber die Art und Weiſe der at nn des 
käbtechens und die Thäterſchaft ift bis jetzt noch nichts ermittelt. 
dos Samter, 2. Novbr. Im Dorfe Sedzin ſtarb in voriger 
Spt eine Ausgedingefrau plötzlich. Es dieß, nach Angabe des 
Fbnes, daß ſie ſich ſtundenlang bei der Petroleumlampe aufge 
emen und von dem eingeathmeten een erſtickt. Nach⸗ 
15 fie ſchon beerdigt war, flüſterten ſich die Leute im Dorfe zu, 
iR pie Frau nicht eines natürlichen Todes geſtorben, ſondern er» 
ie det worden ſei. In Folge deſſen begab ſich eine Kommiſſion 
le ieſigen Kreisgerichts am 31. v. Mis. an Ort und Stelle, 
ie die Frau ausgraben und eine Sektion der Leiche vornehmen. 
Unt verlautet, wurde feſtgeſtellt, daß die unglückliche Frau in der 
an Petroleumdunſt geftorben ſei. 


* 


W 


Joc ales. 

Thorn, 5. November 1877. 
LE In der letzten Hummer theilten wir mit, daß die Fräulein Epftein 
A enftag und Mittwoch concertiven würden. Dieſe Angabe beruhte 
1 Men Verſehen. Die Geſchwiſter Epſtein concertiren nur am Mitt⸗ 

\ bend im Saale des Artushofes. 
Ale zn Aaufmäuniſchen Verein wird, 
8 m Dienſtag Abend einen Vortrag über die Politik der Deutfch- 

; slfaner halten. Diejenigen, welche ſich dafür intereſſtren, bitten wir, 
Fabrik: „Vereinigte Staaten“ in heutiger Nummer zu beachten. 


wie wir bereits mittheilten, F. 


, in Ausgabe auf 26,680,000 , fo 
ich ein Ueberſchuß von 16,520,000 „Ar (2,930,000 Ar 
Da das geſammte Anlagekapital 
Oſtbahn ſich auf ca. 333 ¼ Mil. Ar belaäft, ergiebt das 


as Extraordinarium des Miniſteriums des Innern enthält 
zur Gewährung von Bauprämieu an Privatbeſitzer, welche 
‚bre Gebäude von der durch Hochwaſſer ſtets bedrobten Altſtadt 
0 Schwetz nach der Neuſtadt überſiedeln (2. Rate) 30,000 „A; 
krao dinarium des Etats der Juſtizverwaltung: zur Erwei⸗ 


iſt, welche ihn vorläufig an fernerem öffentlichen Auftreten hindert. 


— Im Caſins fand am Sonnabend die erſte diesjährige Reunion 


ſtatt. 


— Durch ein Kißverfländniß des früheren Syndieus war der Termin 
zur rechtzeitigen Präſentation eines Geiſtlichen für die Pfarrſtelle in Papau 
mit Filiale Gostkowo verſäumt. Der Biſchof, wie auch der Oberpräſi⸗ 
dent, haben unter Verlängerung dieſer Friſt die Stadt erſucht, die Stelle 
auszuſchreiben und einen Candidaten zu präſentiren. Die Stadt aber, 
welche nach Verſäumung dieſer erſten Friſt kein Patronatsrech t mehr 
bei der Beſetzung der Stelle zu üben hat, ſcheint ſich nicht gern damit 


befaſſen zu wollen. Die Stelle iſt übrigens gut dotirt. 


ſonal gelöſcht. 


worden: 
8. S 


1. S. 8. 
J. G. 


| 1 Ballen Vanille Btto 13 Kilogramm. 


ergab ein Gewicht von 19 Kilogramm. 


3. 8. B. 1460. 1. Kiſte Poſamente Btto 25 Kilogramm. 


Die König iche Eiſenbahncommiſſion theilt uns dieſe Details zu dem 
bereits gemeldeten Diebſtahl mit dem Bemerken mit, daß ſie demjenigen, 
welcher ihr den Thäter ſo nachweiſt, daß deſſen gerichtlich Beſtrafung er⸗ 


folgen kann, eine Belohnung von 100 Ax zuſichere. 


Verſchieden es. 


— Johannes Bra 


führen. 0 

— Pauline Lucea wird 
Gaſt auf der berliner Opernbühne erſcheinen. 
jugendlich dramatiſche Sängerin Frl. 
in Darmſtadt im Mai 1878 gaſtiren. — 


Januar 1878 ein auf Engagement 


und Stettin gaſtiren. 
Die 


ter der Leitung 


ſoll. Das heißt doch mit Dampf arbeiten. 


Verſuchen in Venedig ein armer alter 
Derſelbe, 


eine Violine gebaut, die wegen der 


ſoll. Der Kaſten der Violine iſt äußerſt leicht konſtruirt, die 
Saiten find von Metall und die Geftalt des Bogens ist entgegen 
den bei den gewöhnlichen Violinen üblichen Inſtrumenten beinahe 
halbkreisförmig. 

— Reklamenſtyl. Einer eigenthümlichen Art von Reklame 
begegnen wir in einer der deutſchen Theaterzeitungen. Der betr. 
Paſſus lautet: „einer ſolchen gradiöſen leiſtung gegenüber muß 
der kritiker beſchämt die ſegel ſtreichen, — ja, wir fühlen uns 
klein und können unſere ehrfurcht von dieſem genie nicht beſſer 
ausdrücken, als daß wir ſelbſt uns unordnend, unſeren bericht in 
durchaus kleinen buchſtaben wiedergebend, die großen alle ſparend 
für die künſtler⸗individualität.“ Hirr folgt nun der Name eines 
Mitgliedes der Frankfurter Viktoriatheathers mit großen Buchſta⸗ 
ben gedruckt. 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 
Königsberg, 3. November. (C. L. Anderſch.) 


Auch in dieſer Woche blieben die Getreidemärkte in flauer und theil⸗ 


weiſe weichender Tendenz, ſo daß auch an unſerem Platz, bei reichlichen 
Zufuhen von Rußland, die Preiſe aller Artikel ferner nachgeben mußten 


— Sere Dr. Epfein, der Magier und Schwarzkünſtler wird im Saale 
des Schützenhauſes an den Abenden des Dienſtag, Mittwoch und Don⸗ 
nerſtag Vorſtellungen geben. Wie uns von Seiten eines Herrn mitge⸗ 
theilt wird, welcher den Herrn Doctor in Petersburg ſah, ſoll derſelbe 
ganz Vorzügliches leiſten. 

— Verehrer der ſchwarzen Kunf wird die Nachricht betrüben, daß Herr 
Bellachini von einer Lähmung der linken Geſichtshälfte betroffen worden] Senf gelber 


— Im Hotel zu den drei Kronen hätte vorgeftern Abend ſehr leicht ein 
umfangreicher Brand entſtehen können. Das Dienſtmädchen hatte in 
ihrer Kammer ein Licht ohne Leuchter auf den Tiſch geſetzt. Sie wurde 
von der Arbeit abgerufen und vergaß, das Licht zu löschen. Dasſelbe 
brannte herab und entzündete Stoffgegenſtände, welche auf dem Tiſch 
lagen. Das Feuer wurde indeß rechtzeitig bemelt und vom Hausper⸗ 


— Zu der Aacht vom 22. zum 23. October er. find auf dem hieſigen 
Bahnhofe aus einem vor dem Steuerſchuppen ſtehenden, verſchloſſen und 
plombirt geweſenen Eiſenbahn⸗Wagen nachſtehende Collis geſtoblen 


2. S. B. 1447. 1 Kiſte Seiden⸗Poſamente Btto 21 Kilogr. Dieſelbe 
wurde am 23. des Morgens auf der Wieſe links des 
Weges vom Bahnhof nach der Eiſenbahn-Brücke im 
Weiden⸗Gebüſch erbrochen und eines Theils ihres 
Inhalts beraubt vorgefunden. — Die Nachweiſung 


hms wird zu Anfanz des nächſten Jah⸗ 
res in Leipzig erwartet, um dort feine zweite Symphonie aufzu- 


nun definitiv im April 1878 als 
Daſelbſt wird die 
Czerwenka vom Hofthea ter 
Im Schauſpielhauſe eröffnet der 
jugendliche Liebhaber Herr Rinald vom Hoftheater in Meiningen im 
g abzielendes Gaſtſpiel. — Frau 
Erhartt wird in der zweieen Hälfte d. M. in Halle, Chemnitz 


= Pianiſtin Vera Timanoff und Herr Emil 
Sauret, der beffannte Rival Saraſates, begeben ſich demnächſt un» 
eines Wiener Impreſarios auf eine Tournee, welche 
innerhalb eines Zeitraumes von 42 Tagen 40 Concerte umfaſſen 


— Eine ſonderbare Erfindung hat nach länglährigen 
ö n a Mann gemacht, der in 
früheren Jahren in einer ſächſiſchen Porzellanfabrik gearbeitet hatte. 

gleichzeitig ein großer Muſikfreund, hat aus Porzellan 
Weickheit hrer Toͤne, wegen 
ihrer Harmonie und ihres Schwunges wirklich bezaubernd wirken 


wichen pro 90 pfd. bis 51 Sgr. 5 
Rübfen pro 72 pfd. ruſſiſchen 00 à 97 Sgr. 
Dotter pro 72 pfd. 70 a 90 Sgr. 
Leinſaat feine 75 a 84 Sgr. 
pro 70 pfd. mittel 60 a 70 Sgr., 
geringe 49 a 58 Sgr. \ 
pro 100 pfd. Nur trockener verkäuflich, bis 19 Mark. 
Spiritus loco 16 ½ Thlr., excl. Faß, 
pro 10,0 0 Litres % pro Frühjahr 17 Thlr. excl. Faß. 


Magdeburg, den 3. November. (Johannes Rabe.) 
Wetter trübe bei S. Weſtwind 50 Wärme, Brometer 28", 

Wenngleich veränderliche, faſt vorherrſchend naßkalte Witterung 
für dieſen Wochenlauf zu verzeichnen iſt, ſo dürften doch die Feldarbeiten 
als beendet zu betrachten und die jetzige Feuchtigkeit der neuen Beſtel⸗ 
lung von Nutzen fein. Im Getreidehandel ging es ziemlich flott um, 
fo daß nun auch wohl auf ein rubigeres und ſolideres Effectivgeſchäft 
bei zu erhoffenden ſtärkeren Zufuhren und nicht erneut hervortretenden 
Börſenoperationen zu rechnen ſein dürfte. Obgleich die Mehlfabrikanten 
noch immer über ſchlechten Abſatz ihrer Fabrikate klagen, ſo blieb doch 
Weizen in guter Deutſcher Landwaare gefragt und je nach Qualität zu 
225—282 Ar, Weißweizen zu 230-238 A, glatte Engl. Sorten zu 
222—228 Ar, Rauhweizen zu 210- 218 A pr. 1000 Kilo zu laſſen. Rog⸗ 
gen, für ſchön, inländiſche Waare zum Verſand und im Conſum 165— 
168 A, geringere und Ruſſ. Sorten 148 158 Ax pro 1000 Kilo be⸗ 
zahlt, während in Abladung begriffene oder bereits ſchwimmende Par⸗ 
tieen je nach Qualität entſprechend billiger zu kaufen find. Gerſte bleibt 
in wirklich ſchöner Chevalier hoch bezahlt und ift mit 220-224 Ar be⸗ 
geben. Mittelſorten weniger beachtet zu 208215 A und gute Brau⸗ 
gerſte zu 195—204 KA pro 1000 Kilo zu notiren. Futtergerſte anval⸗ 
tend gefragt und hält Preiſe v. 156-170 A pro 1000 Kilo je nach 
Qualität. Hafer gut gefragt, ſchöne Böhmiſche, Mähriſche, und inlän⸗ 
diſche Qualitäten zu 152—160 Ax pro 1000 Kilo zu notiren, während 
geringere Sorten billiger erlaſſen find. Mais bei geräumten Beſtänden 
zu höheren Preiſen leicht verkäuflich und ſofort verſandbereite Waaren 
mit 156—160 Ar pro 1000 Kilo bezahlt, während auf Abladung billi⸗ 
ger zu baben bleibt. Mehl begrenzter Handel. Weizenmehl zu 31½— 
33 A, Roggenmehl Nro. I getrennt zu 21—22 Ax pro 100 Kilo. Bo. 
incl. Sack zu notiren. Hülſenfrüchte kleines Geſchäft, nur Victorialerbſen 
bleiben gefragt und prima Waare ſchlank mit 240 Ax zu laſſen. Kleine 
Kocherbſen zu 180-200 , Futtererbſen zu 165-175 , gelbe Lupi⸗ 
nen zu 138 142 Kr, blaue 128132 K pro 1000 Kilo, weiße Boh⸗ 
nen zu 32— 26 4 pro 1000 Kilo nominell zu notiren. Oelſaaten billi⸗ 
ger erlaſſen. Raps zu 345—355 A, Rübſen zu 338342 Ar, Leinſaat 
zu 260—275 Ag, Dotter zu 280-338 A, Mahu zu 400—440 Ar pro 
2000 Kilo zu notiren. Braumalz zu 27—30 r pro 100 Kilo je nach 
Fabrikat zu haben und zu laſſen. Futterartikel beachtet. Graupenſchlamm 
zu 15 —15½ Ag, Roggenkleie zu 11 1½ Ax, Rapskuchen zu 14½— 
16½ je nach Qualität bezahlt. 


Berlin, den 4. November. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 2. 1195,75 bz. 


Conſolidirte Anleibe 4½% . 104,20 bz. 
do. do. de 1876 4% . 95,00 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 95,00 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . . 93,00 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . . . 83,80 G. 
do. do. 4% 94,40 bz. 
do. do. 47⁰) . 101,70 bz. 
Pommerſche do. 3½0⁰0 82,90 G. 
5 do. do. 4%. 94,50 bz. G 
do. do. 41/90 102,00 bz. 
Poſenſche neue do. 4% 94,20 B. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . 83,20 bz. G 
do. do. A eie. 93,90 bz. 
do. do. el re 100,90 bz. 
do. do. II. Serie 5% . 103,00 bz. G 
do. Do, 4% % W. — — 
do. Neulandſch. I. 4% 3 
do. do. II. 4% . 93,20 bz. 
do. do. EI 7.0. se 
do. do. II. 4½ % . 100,75 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% . 94,90 bz. 
Poſenſche do. 40% . 94.80 bz. 
Preußiſche do. 40% 924,90 bz. 


— Gold- u. Papiergeld. — 
Sovereigns 20,38 bz. G — 20 Fres. Stück 16,755 bz. G Dollars 
— — — Imperials Franz. Bankn. — — 
— — Oeſterr. Bankn. 171,40 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
— — — — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 198,75 bz. 


Telegraphische Schluss course. 
Berlin, den 5 November 1877 
Fonds 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
boln. Pfandbr. 5% . 


nn —ñ—ö 


4./11. 70 

. 
re 4202— 25019876 
. 202 — 7519875 
— 60 50 59 90 


und nicht trockene Waare, wie fie leider unſere Provinz vielfach liefert, | Poln. Liquidationsbrieſfſe 53 — 40 53 
garnicht Käufer fand. Westpreuss. Pfandbriefe. . . 93 93—90 
Wolle. Die Auction in Antwerpen ſchloß am 31. Oktober ſehr leb⸗ Westpreus. do. 4½ / 3 . 100—201100—90 
haft, die Preiſe find 5 Centimes höher gegangen und im Ganzen 10— 15 Posener do. neue 4% , . . 9410 94—20 
Centimes höher gegen Auguſt. In London ſind ſeit der Auetion 2000 Oestr. Banknoten 222222 a Be 
Ballen mit einem Aufſchlage von ½ 1 Pente gegen die Schlußpreife| Pisconto Command, Anth 325000 118—50 
gehandelt; die nächſte Auction, welche ca. 200,000 Ballen umfaſſen dürfte, Weizen, gelber: 1 7 
beginnt Mitte dieſes Monats. Noyv br. 5 8 . 212—50/213—50 
An den inländiſchen Stapelplätzen waren die Umſätze in dieſer Woche April-Mai 207 207 
gering zu bisherigen Preiſen. Hier brachten kleine Poſten Schmutzwolle Roggen: 
19—22 Thaler pro 106 Pfund. 1666: 1... „187 135 
Man bezahlte heute für: 4 Nov.-Dezmbr. ; . 136—50|134—50 
Wehen hochbunten inländiſchen 122 à 132 pfd 80 à 95 Sgr., Dezbr.-Jan. . — 138— 501137 
pro 85 pfd. ruſſiſchen 126 pfd. 85 Sgr., 130 pfd. 98 Sgr. h . 5 1 142 140 50 
bunten inländischen 117 à 132 pfd. 68 à 87 Sgr., — öl. 
ruſſiſchen 120 pfd. 65 Sgr. 123 pfd. 75 Sgr., 124 pfd. 129 * .. . . 7220| 72 
80 Sgr. a! iri t 71-30 71—10 
rothen inländiſchen 115 a 132 pfd. 68 a 87 Sgr., - piritus 1 i 
ruſſiſchen 119 pfd. 70 Sgr., 125 pfd. 76 Sgr. 134 pfd. N ee . era 38-50 
88 Sgr. Ho 8 49— 10 48 — 60 
Roggen inländiſchen 112/ pfd. 45 Sgr., 122/ pfd. 55 Sgr., 1250 April- Mai. . . 5180 51-40 
pro 80 pfd.“ pfd. 57 Sgr. Wechseldiskonto . 5 5 3% 
ruſſiſchen 117/8 pfd. 48 Sgr., 121/2 pfd. 52 Sgr. Lombardrinfuös ou. 64% 
8 äö—EBäö—ä—ô—ẽẽ—ñ — — — äö́—Eä — — 2 — 
Gerte große 45 à 58 Sgr. Thorn, den 4. November. 
vro 70 pfd. _ kleine 42 & 53 Sgr. Waſſerſtand der Weichſel am 4. 1 Fuß s Zoll. 
Hafer inländiſchen 26 à 34 Sgr., Waſſerſtand der Weichſel am 5. 1 Fuß 9 Zoll. 
pro 50, pfd. ruſſiſchen 24 à 31 Sgr. 
Erbfen weiße 56 à 68 Sgr., 
pro 90 pfd. graue 55 a 85 Sgr., extra große höher, 


grüne 55 à 72 a 88 Sgr. 
Bohnen pro 90 pfd., 51 à 60 Sgr. 


Inſerate. Kiſſners Reſtauration Mittwoch, den 7. Nopember im Saale des Artushofes 1000 Mark ehre 3 


Emilie Thoms Kl. 9 16. Abends 8 Uhr, vom Handſchuzmacher⸗Beräbnißverdn F 
Max Maselkowski. Konzert u. Geſangsvorträge. R. Jacobs Buchbandlung in Magde, g 
Podgorz. Bromberg. I a x Ba burg verſendet franco für 4 Mark Ea“ 
Verloble. Kaufmänniſcher Verein. denpreis 6 Mart): 1 
Bekanntmachung. i Weben ne Dis. Abe Canz⸗Album für 1878 
Zur Vergebung der Lieferung von Ubr bei Hildebrandt der Schweſtern enthaltend: die neueflen und ſchönſlen 
a) 48 Frauenhemden, Vortrag RUDOLFINE und EUGENIE Tänze für Pianoforte. — 
b) 48 Mannshemden, des Herrn Redaeteur Bléy „über die Cellisti Violinisti Verſchledene Sorten ſehr ſchöne 
c) 48 Beitbezügen, Stellung der Deutſchen innerhalb der (Ceuistin). (Yiolinistin). D A I 
d) 48 Kopfkiſſenbezügen, politiſchen Parteien in den vereinigten o auer⸗Uep fel 
e) 36 Küchenhandttücher, Staaten.“ I 1 aus der Marienwerder Niederuit 
1) 8 feine Laken, De |) N) 5 find wieder angekommen und habe mim 
8) = Ellen blane an zur an] Mkr orten . a der Pianistin Lager im Keller Victeria. Hotel Sell 
ertigung von Taſchentüchern Fan — i C. Schmodde 
für das Krankenhaus hierſeldſt im 5 Auction. rau Thereſe Reller⸗Epſtein ee eee u 
Wege des Angebots, haben wir auf e 100 9. d. 7 95 DDR 98 05 aus Wien. 
f 13. i erde ich im Hauſe der Frau S : 
Dieufon, 12 hr br Fischer, Neuere Nr. 66 ma PROGRAMM 
Termin anberaumt. e und birkene Möbel, Haus⸗ und 1) Trio. C-moll für Clavier, Violine und Cello Mendelssohn. 
Offerten hierauf ſind bis zum obigen DEngesAibe verſteigern. N 2) Concert E-dur (erster Satz) für Violine . Vieuxtemps. 
Termine nebſt Proben verſiegelt und Wilckens. Auktionator. 3) Aa und 1 rd , e Dice, 
mit der Aufſchrift verſehen „Angebote ) Tannhäuser- Marsch für Clavier. Wagner-Liszt. 
auf Lieferung von Krankenbausbevürf⸗ Ausverkauf. 5) Polonaise für Vionhne e er Leah, 
niſſen“ an die Oberin im Kranken⸗ Der Reſtbeſtand von Stoffen, Bett⸗ 6) Concert A- moll für Cello Foltermann. 
hauſe abzugeben, woſelbſt auch die Pros zeugen, und verſchiedenen anderen Ar⸗ Billets à 1,50 und Schülerbillets A 1 Ar in der Buchhandlung von 
ben von den zu liefernden Gegenſtänden tikeln zu ſehr e 2 Walter Lambeck. 
ur Anſicht ausliegen. Friedländer. f 
8 Thorn, den 20. Oktober 1877. Bkrꝗeeiteſtraße Nr. 441. ——— Laſſenpreis 2 Marl. — er Schin nie g 
Der Magiftrat —— Dienſtag den 6, u. Mittwoch, 7. November edingungen 
U . wird im Saale des Schützenhauſes der weltberühmte und 


Preſtidigitateur und Ventrilog 


Dr. A. Epstein 
a Hofkünſtler mehrerer Monarchen, . . 0 
während der Durchreiſe vom Berliner Belle⸗Aliance⸗ 


Am 18. November 1852 wurde zur 
Vertretung der Handelsintereſſen unſe⸗ 
rer Stadt die Handelskammer inſtalllit, 
und beabſichtigen wir ihr 25jähriges 
Beſtehen durch ein Abendeſſen 


größte Auswahl. 


1 


ountag, den 18. d. ts. Nenſtadt Nr. 13 Theater nur 2 große magiſchphyſikaliſche Uhrmachergehülfe 
Ede 8 u im e empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 5 Vorſtellungen kann Pa, d. 1.0 5 placil 0 
zu begehen. Die Herren Kaufleute Holz- und Metall- Särgen. in der natürlichen, indiſchen egyptiſchen Fingerzauber ei,] werden. G. Willimtzig } 
unſerer Stadt und des aten de Magdeb Sauerkohl 1 hier ya: gar nicht geichen, ganz nach neu m Sy⸗ 200 UAVbrmacher. 
welche nach dem Geſetz für die Han⸗ + em, ohne Apparate und Vorrichtungen neben. Theater- Anzeige. fi 


delskammer wahlberechtigt find, ſowie 
die Herren Mitglieder der landwirth⸗ 
ſchafllichen Vereine Thorn, Culmſee, 
Schönſee, erlauben wir zur Betheiligung 


Die Geheimniſſe der Vaturwiſſenſchaften Dienſtag, den 6. November. Robert \ 
ober die ſogenannten Geheimniſſe der Hölle inter dem) und Bertram oder: Die lufliges 
Titel: | Vagabunden.“ Poſſe mit Geſang 


Der Teuſel auf der Hochzeit. 7 Akten von Räder. 


pr. Pfd. 15 Pf. Carl Spiller. 


Täglich friſehe 


Paſteten u. Bouillon 


an dem Feſte ergebenft einzuladen. empfiehrt — 4 

8 verts 6 Mark. Di In Vorbereitung: „Der 2 

ae ur eh rei liegt bei en Ir R. Buchholz. Jeden Abend neues Programm. e Luſtſpiel in 5 Akten vol 

allon aus- 5 8 „ 

Auswärtige Meldungen bitten wir ur Zw iebeln a Preiſe der Plätze an der Kaſſe. Die Direktion. 
ebenfalls an denſelben zu richten. chleſiſche Dauer- Zwiebeln. Sperrſitz 1 A 50 & — Erſter Platz 1 At. — Stehplatz 75 4. 


F. Schweitzer. Schü Wills auf hm eren Diap 75 J. Tagespreife: Sperrſib 1 Ar. 20 3. Standes⸗-Amt Thorn. = 


Die Handelskammer Friſchen Caviar, Blumen⸗ |erfter Dia 30 3, Stebplag 60 3, Schuler 50 A find in der Cignmenhandlung J der Zeit vorm d Du dis 9. Ne 


für Kreis Thorn. ‚ g 1 En 
H. Adolph. Rosenfeld. Mallon. fohl und amer. Honig des Herrn Louis Grosskopf bis 6 Uhr Abends zu haben. vember cr. find gemeldet? 
een ede empfiehlt 4 Marti Programme à 10 Pf. an der Kaffe zu haben. Herwio Martha, ir de Sergeant 

| i is wieder auf. OSnerſchlefiſche Nirfel⸗ | ee ante 
Thorn, det 4 Slenter 1877 Oberſchleſiſche Würfel⸗ Anfang 7 Uhr. = he So. Fig 3. Pep . 


‘ : m 23! se er anne Clara, T. des Tiſchl R Schön!? 
pficht 1 den ee Haasenstein & Vozier |: Bar Lan, &. Ne Sal 
empfte al, per r von N 4 1 Nehrin Waun und Leonarda, Zwil“ 
ane os lie, {el 1 den Annoteen-Annahme für alle. Blätter des In- und Auslandes! Pee m uns 158 04% 
. Przedecki. 2 Sie iewi He ie. 1 
Brudenſt aße 20. Berlin Sante en Ge erde 


77S 5 77. Nerpzigerstrasse 77. Emilie Charlotte, T. des Poſtboten Fer 
8 Gerſteumehl, 1 en Mertz. 10. Wladislawa Franziska, T. dess 
Gerſte, Hafer, Erbſen, Futtermehl zu bd S a ue e e Aal 
haben bei Martha und Appollonta Bogumila, Zwil 
Ungstöchter des Drechslermſtrs. Loren 
Sobolewski. 14. Mar Auguſt, S. DE 
Zimmergeſ. Aug. Jotzti. 15. Nobert Sri) 
rich Carl, S. des Arb. Carl Seifen 
16. Etifabeth Cäcilie unehel. 17. Marian 
Veronika, unebel. 18. Leon, S. des Ard 
Jof. Wernerowski. 19. Martha, S. de 
Droſchtenbeſitz. Jakob Rohde. 20. Adolf 
Eduard, S. des Schuhm. Franz Baye 


Dr. Lindau. 
Dienſtag den 6. und Mittwoch 


deu 7. November 
werde ich in meinem Lokale 


30 Stück weiße Leinewand 
von 8 Thlr. an zu feſten Preiſen und 
leich baate Bezahlung für fremde 
8 verkaufen. Die Preiſe ſind 
auf jedem Stück notirt. 


— 


Grosse Oderstrasse 12. 

3 Leopold Safıan. Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 

A. Böhm. ine Familienwohnung it zu ver⸗ nes als reell 1 N empfohlen, deſſen a Beziehungen zu 
S e RT ; | : den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 

1 mbl. mee e — mielpen hei: . Bchlesimgert t den Hauptzeitungen Rußlands, Frankteichs, Englands, Amerikas etc. uns 


Am 21. November in den end ger be 
zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 


Grosses Concert. möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 


21. ; „S. 2 el 
| e legen sur n FE e ee e 
Frau Louise Dustmann, k. k. öst. Kammerſängerin aus Wien (Sopran), zu gewähren. 23. Arnold Georg Robert S. des Grenz 
Frl. Carola Bockstöver, Concertſängerin aus Leipzig (All), Herr H. Rusack, Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläffigen aufſebers Guſtav Czechorzinsti. 24 Fra 
Toncertſänger aus Cöln (Tenor), Herr Adolf Wallnöfer, Concertſänger aus Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu Carl Bruno, S. des Schlächters Domini 
Wien (Bass), Fil. Clara Meller, Pianiſtin aus London, Herr Profeſſor Dr. ertheilen; ſowie genaue Koſten voranſchläge anzufertigen S ld ee 1 


Zeitungsverzeichniese gratis. „ Emilie Dietbilde unebel 3. Michl 


= N S. des Schächters Efraim Lublinski 3 IT 
Parquetten und Riemen 


alt. 3 Mich. S. des Arbtrs. Lorenz Ke 
linowski, 1 M. alt. 4. Bertha, Olga, 9 
liefert prom die Peſter Holzinduſtrie-Geſellſchaft 

in Buda⸗Peſth. 


des Arbers. Wild. Lißekt, 6 M. al 
Preis-Courant franco. 


Paul Klengel, Violiniſt und Pianiſt, Mitglied der Gewandhauskapelle aus 
Leipzig. 


Programm exquisit. 


Nur nummerirte Billets à 3 Mark zu haben in der 
Buchhandlung von 


5. Schiffsgeh. Matthäus Gorolewski 26 = 
alt (ertrunken.) 
n Aufgebot 


zum eheliche 5 N 
1. Arb. Anton Valentin Golinski un, 


ee ee pez 8 adi ublitam ! Auguſte Joſefine Lachowska zu Schönen 
Gartenanlagen ſowie ver Dem geehrten jüdiſchen Publikum 2. Siegler Carl Aug Wind zu Ohren ur 


chiedene Gartenprojekte wer⸗[Thorns und Umgegend mache ich die N RR N mis 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt, |ergebene Anzeige, daß ich meine Woh⸗ Fan een Jeb Fa Gelen ne N 
Barrein, Kunſtgärtner. [nung nach der Butteiſtraße 95 bei Frau] Catharina Reſcher beide zu Thorn (Atte 


E. E. Schwartz. 


K. und k. ausſchl. pr. 


Nuss⸗G rack Botaniſcher Garten. Levit, verlegt habe, und bitte um gätige] 4: Buchbinderg. Carl Er Ferd. Witt un 
= Soeben erſchien und in au haben bei en bei Hochzeinn oder Ge⸗ r 
zu m Färben grauer Haare Wolter Lambeck. feuchten. nns Hey) 
= U ll ſtrirte auline eymann. 
von A. Maczus ki, Parfumeur, x 2 3 3 AJuzkiſche Privattöchin. uf: 
Wien, Kärthnerſtraſſe 26. . EEE | 
Dieſes k. k. ausſchl. pr. Haarfärbemittel, um graue und 00) elung. Ruſſiſcher Tafelbouillon, 

rothe Haare haltbar ſchwarz, braun oder blond färben zu kön⸗ 1 theilungen Aſtrachaner Schoten, al 
nen, iſt aus der grünen Nußſchaale bereitet, der Geſundheit und ber Eifahrungen, Neubelten u, Fort Spargel Du 
dem Haare nicht im Entfernteſten nachtheilig, färbt das Haar in ſchritte auf dem Gebiete der Küche u. tei Carl Spiller. Neuſtadt (ger ; 
15 Minuten ſchön und dauerhaft ſchwarz, braun oder blond, ohne der Tafel. — —— — — 15 | 
daß die Farbe beim Wa chen heruntergeht. Wöchentlich eine Nummer. — Preis] Die en 

Elac. Nufextvaet, lüfig, zum Echtfärben gr. Haare Mk. 6.— ierteljäheli 2 mark., Mineralwasser-Fabrik ul 

Probeflacon für jede Farbe F Allen Köchen, Hötels, Reſtaurationen der verft. Frau Dr. Fischer, feit ui 
1 Tiegel Nufpomade zum Ueberſchattiren der gr. Haare „ 4.— u. [. w., ganz beſonders aber den Haus- 20 J int beſtem Erfolg betrieb Mode ien 
1 Flacon Nußöl netto 2 frauen, ſowie Freunden einer guten Ta⸗ Jahren mit beſtem Erfolg betrieben, nan 

e fel, wird ſie eine willkommene Gabe iſt unter annehmbaren Bedingungen ſo⸗ Gum“ 


Echt zu erhalten in Berlin: 
GUSTAV LOHSE, Parfumeur, 
königl. Hoflieferant, Jägerſtr. 46. 
Aufträge von Außerhalb prompt effektuirt. ER 


jein. 90 10 verkaufen. ö t 
Leipzi 1877. ähetes zu erfragen in der Fabri 
drug Satenter nat Safe, |Meutat, Hehe Safe 66. _ 
Eine Either für %% 12 zu ver-] An der Weichſel, am fiaſtern Thor, 
kaufen, Näheres L. 8. poſtlagernd ſiſt billig zu verkaufen Ellern⸗Holz, 
Thorn. 6 Fuß lang. 


—— 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ſiter Herm. Rob. Scharnow und 
Wilb. Anna Feldt zu Thorn (Alt 
Zimmergef. Franz Kaſi. Sokolows f 
Jul. Leon. Dußynska beide Thorn (u“? 
und Neuſt.) a 


